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Themendes Tages2 Mittwoch, 6. Februar 2008

Heute Kreistag: Sachdebatte oder Wahlkampf?
Pinneberg (bam). Die Anzahl
der Tagesordnungspunkte für
die heutige Kreistagssitzung ist
mit 16 überschaubar. Doch ob
die Sitzung entsprechend kurz
sein wird, darf bezweifelt.
Schließlich ist es die vorletzte
Sitzung vor der Kommunal-
wahl.
Das Thema WEP ist wieder

von der Tagesordnung genom-
men worden. Die Verhandlun-
gen zwischen der Elmshorner
Firma Eggert und der kreiseige-
nen Wirtschaftsförderungsge-
sellschaft über die künftige Zu-
sammenarbeit sind noch nicht
abgeschlossen. Dafür gibt es
aber nun eine aktuelle Stunde,
in der die beiden Mitglieder der
neuen Wählergemeinschaft
KWGP über Veränderungen der

Fraktionslandschaft im Kreistag
diskutieren wollen.
Die Grünen haben eine Reso-

lution zur Neuregelung der
Hartz-IV Gesetze eingereicht.
Der Grund: Die Absage des Bun-
desverfassungsgericht an die Ar-
beitsgemeinschaften, beste-
hend aus Kommunen und Bun-
desagentur für Arbeit, ein Mo-
dell, für das sich auch der Kreis
Pinneberg entschieden hat. Ob-
wohl erst bis zum Jahr 2010 soll
eine neue Regelung gefunden
werden soll, wollen die Grünen
jetzt schon darüber reden: „Der
Kreis Pinneberg erwartet vom

schleswig-holsteinischem
Landkreistag und der Landesre-
gierung Schleswig-Holstein,
sich dafür einzusetzen, dass nun
eine praktikable Lösung gefun-

den wird, die nicht nur funktio-
niert und gesetzeskonform ist,
sondern darüber hinaus eine
optimale Lösung für die betrof-
fenen langzeitarbeitslosenMen-
schen darstellt.“
Auch das Kreiskuluturzent-

rumDrostei ist Thema im Kreis-
tag. Die CDU hat beantragt, das
der Kreis die Gebäudeunterhal-
tungs- und die Bewirtschaf-
tungskosten der Drostei über-
nehmen soll. Darüber hinaus
soll wieder einmal über die Kos-
ten für die Schülerbeförderung
debattiert werden. Sowohl SPD
als auch CDU wollen zur alten
Satzung über die Elternbeteili-
gung an den Schülerbeförde-
rungskosten zurückkehren.
Wichtigste Auswirkung: Die El-
tern von Grundschülern müs-

sen dann nichts mehr für die
Fahrten ihrer Sprösslinge bezah-
len. Bereits im Dezember hatte
der Kreistag auf Antrag der CDU
beschlossen: „Sobald das Schul-
gesetz geändert ist, wird der
Kreis Pinneberg auf die Erhö-
hung der Schülerbeförderungs-
kosten verzichten und die alte
(bis zum 31. Juli 2007 gültige)
Schülerbeförderungssatzung

des Kreises Pinneberg wieder in
Kraft treten lassen.“ Grund ge-
nug für SPD-Fraktionschef Ha-
nes Birke zu lästern: „Offen-
sichtlich hat die CDU ein völlig
desolates Fraktionsmanage-
ment, wo keiner mehr die Über-
sicht über gefasste Beschlüsse
hat.“
Die Sitzung beginnt um 18

Uhr im Kreistag-Sitzungssaal.

KOMMENTARE

Nichtnachtreten!
Von Markus Arndt

Achtung,
dies ist eine
persönliche
Meinungs-
äußerung!
Sie ist von
einem
Nichtrau-
cher (zuge-

geben: erst seit einem hal-
ben Jahr . . . ). Warum das
hier steht? Weil die Atmo-
sphäre zwischen Rauchern
und Nichtrauchern arg ver-
giftet ist. Und jetzt ein Plä-
doyer für die Raucher
kommt.
Denn: Dass inzwischen

das Anschwärzen von
Schwarz-Rauchern oder
duldsamen Gastwirten
durch Nichtraucher um
sich greift, stimmt bedenk-
lich. Und es erinnert fatal

an den Satz, den der deut-
sche Dichter Hoffmann von
Fallersleben 1843 seinem
Volk ins Stammbuch
schrieb: „Der größte Lump
im ganzen Land, das ist
und bleibt der Denunzi-
ant.“
Jetzt bitte nicht gleich in

die Luft gehen. Natürlich
ist es das gute Recht, sein
Recht auch durchzusetzen.
Aber muss es gleich mit
Petzen sein? Tut’s da nicht
auch vorher ein vernünf-
tiges Gespräch − oder ein
Hauch tolerante Einsicht
für die unvernünftigen
Süchtigen? Die schädigen
sich doch in erster Linie
selbst. Und den Ruch von
Parias haben sie ohnehin
schon.
Da muss man doch nicht

auch noch nachtreten . . . −
oder?

Absolutberechtigt
Von Bernd Amsberg

Fast zwei Millionen Euro
Mehrkosten würde eine
fünfprozentige Gehaltserhö-
hung im öffentlichen
Dienst allein für den Kreis
und Elmshorn bedeuten.
Rechnet man die übrigen
Städte, hauptamtlich ver-
waltete Gemeinden sowie
Amtsverwaltungen hinzu,
würde sich diese Summe
mehr als verdoppeln. Das
ist viel Geld für die chro-
nisch leeren Kassen der
Kommunen. Und doch ist
eine kräftige Gehaltserhö-

hung absolut berechtigt.
Seit Jahren haben die Be-
schäftigten des öffentlichen
Dienstes zurückstecken
müssen. Angesichts steigen-
der Preise ist das besonders
prekär. Und das Argument
vom sicheren Arbeitsplatz,
kann nicht bis zum Errei-
chen der Armutsgrenze
überstrapaziert werden.
Dass die Personalkosten der
Verwaltungen so hoch sind,
liegt daran, dass der Staat
ständig neue Aufgaben
übernommen hat. Das ist
aber nicht die Schuld der
Beschäftigten.

Wahlkampf-Einsatz
des Arbeitsministers

Das gefiel Bundesar-
beitsminister Olaf
Scholz (r.): Bei der
Pinneberger Fein-
werktechnik Tem-
pelmann sind neun
Auszubildende be-
schäftigt. Die meis-
ten der 40 Mitarbei-
ter haben in dem
Betrieb ihre Lehre
absolviert. Hier in-
formierte sich bei
Tim Storjohann, der
im zweiten Ausbil-
dungsjahr ist.

Foto: Völz

Olaf Scholz gestern in Pin-
neberg: Unterstützung für
SPD-Bürgermeister-Kandi-
datin Kristin Alheit.

sich seit vielen Jahren. Der Mi-
nister ist Bundestagsabgeord-
neter aus Altona, die Bürger-
meisterkandidatin war Chefin
des Altonaer SPD-Kreisver-
bands. „Für jeden mache ich
das nicht“, sagte Scholz zu sei-
ner Wahlkampfhilfe. Und
dann gab’s ein Kompliment für
Alheit: „Sie ist pragmatisch,
modern und führungsstark“.
Das würde passen. In der Aus-
schreibung der Stadt wird eine
„zielstrebige, engagierte und
verantwortungsbewusste Per-
sönlichkeit“ gesucht. Doch bis
zum Erklimmen des Bürger-
meistersessels ist es noch ein
langer (Wahl)kampf. Gewählt
wird am 27. April.
Gestern stand erst einmal ein

Firmenbesuch auf dem Pro-
gramm. Senior-Chef Bernd
Tempelmann berichtete, wie

seine Familie einst 1957 vor
dem Regime der ehemaligen
DDR geflüchtet war, imWesten
die Firma neu aufbaute und
nun 40 Mitarbeiter und neun
Auszubildende beschäftigt. Der
Betrieb hat sich auf die Ferti-
gung von Dreh-, Fräs, Bohr-
und Gewindeteilen speziali-
siert, die unter anderem im
amerikanischen Space-Shuttle,
für den Turbolader eines
Schnellbootes aus dem neuen
James-Bond-Film, aber auch in
Turbinen, Motoren oder in
Kernkraftwerken zum Einsatz
kommen.
„Mich hat vor allem die Zahl

der Ausbildungsplätze beein-
druckt. Das ist vorbildlich. Das
finde ich toll“, sagte Arbeitsmi-
nister Scholz, bevor er Alheit
zum nächsten Wahlkampfter-
min begleitete.

Von Bernd Amsberg

Pinneberg. Kristin Alheit hat
sich viel vorgenommen: Sie
möchte Pinnebergs Bürger-
meister Horst Werner Nitt den
Posten abnehmen und dabei
auch noch den dritten Kandi-
daten, Bernd Stachowski, hin-
ter sich lassen. Gestern bekam
die SPD-Kandidatin hochkarä-
tige Wahlkampfunterstützung:
Bundesarbeitsminister Olaf
Scholz (SPD) war nach Pinne-
berg gekommen, um gemein-
sam mit Alheit die Firma Tem-
pelmann zu besuchen.
Scholz und Alheit kennen

Meister-BAföG
nachbessern

Elmshorn (en). Die Bundesre-
gierunghat kürzlich eineQuali-
fizierungsinitiative zur Anhe-
bung des Bildungsniveaus und
vorallemzurDeckungdesFach-
kräftebedarfs in Deutschland
vorgestellt. Der Kreis Pinneber-
ger SPD-Bundestagsabgeordne-
teDr. ErnstDieter Rossmanner-
klärt hierzu: „ImRahmendieser
Initiative müssen wir zu Leis-
tungsverbesserungen beim
Meister-BAföGkommen.“Ross-
mann erinnert daran, dass die
Erhöhung der Bedarfssätze um
zehn Prozent und der Einkom-
mensfreibeträge um acht Pro-
zent beim BAföG automatisch
auchdasMeister-BAföGüberra-
gen werden. Rossmann: „Das
reicht mir aber nicht. Wir brau-
chen immermehr hoch qualifi-
zierte Arbeitskräfte und um die
Aufstiegsförderung attraktiv zu
halten, müssen wir zu mehr Er-
leichterungen kommen.“
Rossmann will das Fachkräf-

te-BAföG nicht nur für weitere
Berufe im Gesundheits- und
Pflegebereich öffnen, sondern
auch die Fördervoraussetzun-
gen für schon lange hier leben-
de Migranten erleichtern.
Nicht-EU-Ausländer, die hier
geboren und zur Schule gegan-
gen sind, bekommen Meister-
BAföG nur, wenn sie nach ihrer
Ausbildung drei Jahre berufstä-
tigwaren.Deutschemüssendie-
se dreijährige Berufstätigkeit
nicht nachweisen.
Zudem will Rossmann eine

Förderlücke in der Prüfungs-
phase schließen, dieDarlehens-
Erlassbedingungen ausweiten
und die Zuschussanteile vor al-
lem für Geförderte mit Familie
erhöhen. Es könne nicht sein,
dass ein Teilnehmer nach der
Meister-Förderung bis zu 44 000
Euro Schulden angehäuft habe,
während der BAföG-Empfänger
höchstens10 000EuroSchulden
zurückzahlen müsse.

LESERBRIEFE
Leserbriefe stellen nicht unbedingt dieMeinungder Redaktion dar.
Die Redaktion behält sich Kürzungen vor.

Verteilungsschlüssel
benachteiligt Kreis
Betr.: Kommentar „Wortge-
klingel“, EN vom 2. Februar

Die Feststellung, Bildung fange
mit adäquaten Schulräumen an,
istnur zuunterstützen.Dochdas
Land zieht sich nicht aus der
Schulbauförderung zurück. Es
will die Zweckbindung der
Schulbauförderung aus Mitteln,
die den Kommunen zustehen,
beenden. Damit erhalten die
Kommunen mehr Geld zur frei-
en Verfügung. Das Problem: Das
Geld fließt in den großen Topf
„kommunaler Finanzausgleich“
und wird nach einem bestimm-
ten Schlüssel verteilt. Dieser be-

nachteiligt den Kreis. Diese Neu-
regelung will die SPD verhin-
dern, und zwar im Land und im
Kreis, denn damit würde der
Kreis aus seiner Zuschussver-
pflichtung zur Schulbauförde-
rung entlassen. Ihre Anmer-
kung, unsereBemühungen seien
eher „Wortgeklingel im Kom-
munalwahlkampf“, ist falsch.
Seit Juni 2007 setzen wir uns für
eine interfraktionelle Initiative
beim Land ein, auf die Neurege-
lung zu verzichten. Den Kreis
wollen wir verpflichten, sich
weiter ander Schulbauförderung
zu beteiligen. Beide Vorstöße
sind an der CDU/FDP Mehrheit
im Kreistag gescheitert.
Hans-Helmut Birke
SPD-Fraktionsvorsitzender

HEUTE UND MORGEN

MITTWOCH
ELMSHORN

CINEPLEX, Vollklimatisiertes Thea-
ter, Kurt-Wagener-Straße, Telefon:
47 54 75, Dienstag bis Mittwoch:
Cloverfield (Bundesstart): Do. bis
So. 17, 19.15, 21Uhr, Fr. und Sa. auch
22.45, Mo. bisMi. 16.30, 19 und 21.30
Uhr; Asterix bei den olympischen
Spielen (Bundesstart): Do. bis So.
16.15, 18.45, 21.15, Sa. und So. auch
13.45, Mo. bisMi, 15,30, 18 und 20.30
Uhr; Das Vermächtnis des gehei-
men Buches: Do. bis So. 15.45, 18.30,
20.45, Sa. und So. auch 13 Uhr, Mo.
bis Mi. 15.15, 17.45, 20.15 Uhr; Das
Beste kommt zum Schluss: Do. bis
So. 16.30, 18.30, 20.45 Uhr und Mo.
bis Mi. 18, 20.15 Uhr; I am Legend:
Do. bis Mi. 20.45 Uhr; Kein-
ohrhasen: Do. bis So. 16, 18.30, 21.15
Uhr, Fr. und Sa. auch 22.45, Mo. bis
Mi. 15.15, 17.45, 20.30 Uhr; P.S. Ich
liebe dich: Do. bis So. 18.30, 21.15
Uhr, Mo. bis Mi. 16.30, 20.15 Uhr;
Die rote Zora: Do. bis So. 14.45, 17
Uhr, So. und So. auch 12.45 Uhr,
Mo. bis Mi. 16, 18.15 Uhr; My Blue-
berry Nights: Do. bis So. 18.45, Mo.
bis Mi. 18.30 Uhr; Der Nebel: Fr. und
Sa. 22.45 Uhr; Bee Movie − Das Ho-
nigkomplott: Sa. bis So. 14Uhr; Klei-
ner Dodo: Sa. und So. 13, 14.45 Uhr;
Der Fuchs unddasMädchen:Do. bis
So. 15, Sa. und So. auch 13 Uhr; Al-

vin und die Chipmunks: Do. bis So.
16.30, Sa. und So. auch 14.30 Uhr,
Mo. bis Mi. 15.45 Uhr.
Hallenbad: 14 bis 16 Uhr Frauen-
schwimmen, 16 bis 21 Uhr
Sauna: 13 bis 23 Uhr geöffnet
Frauenbüro, 8.30 b. 12 Uhr, Rathaus
St.-Nikolai-Kirche: 14.30 bis 17 Uhr
Christus-Zentrum Arche e.V., Lorn-
senstr. 53, 12 - 13 Uhr: Elmsh. Tafel
Buttermarkt, 7 bis 13 Uhr
Schuldnerberatung der AWO,
Friedensallee 2, Terminvereinba-
rung, Telefon (0 41 21) 89 79 99 0
Seniorenrat Elmshorn, mo. bis do.
von 9.30 bis 11.30, Königstraße 36 a,
Telefon (0 41 21) 231 277
Frauentreff ElmshornKirchenstraße
7, Telefon (0 41 21) 66 28
Kinder- und Jugendhaus Krückau-
park Telefon (0 41 21) 43 86 61

Kinder- und Jugendhaus Stromhaus
Hermann-Ehlers-Weg 8, Telefon
(0 41 21) 7 61 72
Nichtraucher-Skat-Verein: 19 Uhr:
Spieleabend FTSV-Sportheim, Wil-
helmstraße 21
Haus der Diakonie, Alter Markt 16,
Treffpunkt:mo. bis fr. 10 bis 17 Uhr
Artothek: 15 bis 18 Uhr, Torhaus
DRK-Seniorenzentrum im CCE,
14.30 bis 17 Uhr, Krebsnachsorge -
Beratung und Gruppe, Wedenkamp
Stammtischrunde d. Seniorenrates,
18 Uhr, Restaurant Pharos, Ollnstr.
Stadtbücherei, 15 Uhr, Vorlesestun-
de für Kinder von 5 bis 7 Jahren

KIRCHEN

Elisabeth-Kirche, Regioklinik, 18.30
Uhr Abendandacht

Lutherkirche, 19.30 Uhr, Spät-
schicht
St.-Nikolai-Kirche: 10.30 bis 12.30
und 14.30 bis 17 Uhr

HORST

Wochenmarkt: 7 bis 12Uhr, Apothe-
kenplatz

DONNERSTAG
ELMSHORN

Hallenbad: 6.30 bis 20 Uhr
Sauna: 9 bis 23 Uhr geöffnet
Sprechzeit Frauenbüro, 8.30 bis 12
Uhr, Rathaus (Eingang Propsten-
feld)
St.-Nikolai-Kirche: 14 bis 17 Uhr


